
Im Main-Tau ber-Kreis ha ben sich vier Oran ge rien
oder Ge wächs häu ser er hal ten; wei te re sind ar  -
chi va lisch be legt. Die äl tes te und archi tek to nisch
auf wän digs te ist die zwei tei li ge Oran ge rie im
Schloss park zu Wei kers heim, er baut 1719 bis
1723. Das Gärt ner haus des ehe ma li gen Tau-
 ber hof gar tens in Wert heim aus der Mit te des
18. Jahr hun derts birgt ei nen – im 20. Jahr hun-
 dert durch Zwi schen wän de unter teil ten – Fest saal, 
der aus ei ner Pflan zen hal le her vor ge gan gen ist.
Über re gional be kannt ist die Oran ge rie des ehe -
ma li gen Zis ter zien ser klos ters Bronn bach bei Wert-
heim, die 1774/75 er baut, sich durch ein gro ßes
fi gür li ches Ge mäl de auf dem Son nen fang der
Schau sei te aus zeich net. Wahr schein lich aus
der Zeit um 1780 stammt die klei ne, im Ty pus
der Bronn ba cher äh neln de Oran ge rie im Schloss   -
gar ten von Mes sel hau sen. Die fünf te und jüngs -
te der hier vor ge stell ten Oran ge rien exis tiert nur
noch in Plä nen, da sie be reits 1816 in ei nen Fest -
saal ver wan delt wor den ist. Es han delt sich um
den 1777 zu sam men mit dem Eichel hof schlöss -
chen bei Wert heim er bau ten Vor gän ger des heu -
ti gen Gar ten saals.

Die ehe ma li ge Oran ge rie im Schlöss chen
in Wert heim-Eichel

Das Eichel hof schlöss chen mit samt ei ner Oran ge -
rie wur de 1777 am Main ufer öst lich von Wert -
heim auf Ver an las sung des be reits be tag ten Gra -

fen Fried rich Lud wig zu Lö wen stein, Wert heim
und Vir ne burg (1706–1796) er rich tet. Als Bau -
meis ter be auf tragt war Diet erich Gott lieb Bepfler,
eigent lich Mau rer meis ter. Das Schlöss chen glie -
dert sich bei lang recht e cki gem Grund riss in den
pa vil lon ar ti gen Wohn teil im Stil des Ro ko ko, der
sich dem Main zu wen det, und die ur sprüng li che
Pflan zen hal le oder Oran ge rie, seit 1817 zum 
heu ti gen Fest saal um ge baut, der – wie schon
die Pflan zen hal le – mit der Lang sei te in Rich tung
Stadt orien tiert ist. Die Fens ter front der Pflan zen -
hal le war – wie die An sicht von 1783 zeigt – in elf
ho he ver glas te Öff nun gen zwi schen Rot sand -
stein pfei lern ge glie dert und – wie die Bronn ba -
cher Oran ge rie – schwa nen hals ar tig schräg ge -
stellt. Sie war zu dem – wie dem Grund riss von
1783 zu ent neh men ist – mit ei nem Ofen aus ge -
stat tet. Zwar teil te die Pflan zen hal le oder Oran -
ge rie das Dach mit dem Schlöss chen, doch war
sie we nig re prä sen ta tiv in die Raum ab fol ge des
Schlöss chens ein ge bun den. Die Haupt er schlie -
ßung der Pflan zen hal le er folg te über den Gar ten.
Zu die ser ers ten Schloss an la ge von 1777 ge hör te
ein re gel mä ßi ger Park, den der von Al ten fel der
1783 er stell te „Geometrische Grund Riss“ wie -
der gibt. Der Gar ten hat te mit 0,7 ha nur ein Fünf -
tel der heu ti gen Flä che. Vor der Front der Pflan -
zen hal le alias Oran ge rie be fand sich eine Ter ras -
se, dann schon folg te nach kur zem Ab stand die
Ein frie dung. Die im Plan von 1783 stüt zen frei
dar ge stell te, al so da mit si cher lich 1777 oh ne

Oran ge rien im Main-Tau ber-Kreis
Bei spie le in Bronn bach, Eichel, 
Mes sel hau sen, Wei kers heim und Wert heim

Die Oran ge rie als Bau auf ga be stell te sich erst seit dem 16./17. Jahr hun dert, 
als Adel und ho he Geist lich keit Pflan zen aus Süd eu ro pa und Über see zum Ver  -
gnü gen und zur Re prä sen ta tion ent deck ten. Zur Über win te rung die ser käl te -
emp find li chen Ge wäch se be durf te es spe ziel ler Ge bäu de, die die Pflan zen, 
vor al lem Oran gen bäu me, vor Frost schütz ten, zu gleich aber aus rei chend 
Licht ein lie ßen. Der Ge bäu de typ er leb te im 18. Jahr hun dert sei ne größ te Ver -
brei tung, um dann gegen En de des 18. Jahr hun derts wie der an Be deu tung 
zu ver lie ren. Ge mein sam ist den Oran ge rien, dass sie in oder am Ran de 
ei nes Gar tens ste hen, eine – zum Ein fan gen des Son nen lichts – nach Sü den
ge wand te, groß zü gig ver glas te Lang sei te ha ben und be heiz bar wa ren. 
Die Band  brei te mög li cher Va riatio nen die ses Bau typs in Konstruk tion, Ge stalt
und Ein bin dung lässt sich sehr an schau lich an den Oran ge rien im Main-
Tau ber-Kreis dar stel len.

Ju dith Breuer
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Stüt zen er bau te Pflan zen hal le dien te bis zu ihrem
Um bau 1816/17 der Auf be wah rung käl te em -
p find li cher Kü bel pflan zen in der Win ter zeit. Im
Som mer stan den die se Pflan zen auf der Ter ras se
vor der Hal le. Zu die ser Zeit konn te die leer ge -
räum te Pflan zen hal le als Ver an stal tungs stät te für
Fes te ge nutzt wer den. Aus die sen Som mer fes ten
wur de denn wohl auch die Idee zu ei nem stän di -
gen Fest saal ge bo ren, die ei ni ge Jahr zehn te spä -
ter den Er ben zum Um bau der Pflan zen hal le be -
we gen soll te.
1816/17 ließ Fürst Georg zu Lö wen stein-Wert -
heim-Freu den berg (1775–1855) nicht nur den
Gar ten auf 3,6 ha ver grö ßern und in ei nen Land -
schafts gar ten um wan deln, son dern auch die
Fens ter front der Pflan zen hal le ab bre chen und
eine senk rech te Fas sa de mit neun gro ßen statt
bis her elf Fens tern er rich ten und da hin ter den
klas si zis tisch ge stal te ten Fest saal ein bau en. Die
Funk tion der knapp 40 Jah re alt ge wor de nen
Oran ge rie über nah men fort an se pa ra te Pflan zen -
häu ser im Gar ten, von denen we der ei nes er hal -
ten noch in sei nem Aus se hen do ku men tiert ist.

Das Ge wächs- und Gärt ner haus des 
Tau ber hof gar tens in Wert heim

Der äl tes te Bru der des Er bau ers vom Eichel hof -
schlöss chen, Graf Jo hann Lud wig Vollrath von Lö -
wen stein-Wert heim-Vir ne burg (1705–1790), der
so ge nann te Präch ti ge, hat te um die Mit te des
18. Jahr hun derts, nach ei nem Be such in Ver sail -
les, ober halb des Tau ber vier tels in Wert heim den
Tau ber hof gar ten an le gen las sen. Res te die ser
nach fran zö si schem Vor bild re gel mä ßig an ge leg -
ten Gar ten an la ge sind der ehe ma li ge Tee pa vil lon

von 1768 (Eduard-Uihlein-Str. 6a), ein Oval bau,
be malt mit Dar stel lun gen von Göt tin nen der Jagd
und Mu sik, Schä fern und Schä fe rin nen so wie
Land schaf ten. Da zu ge hört auch das ehe ma li ge
Ge wächs- und Gärt ner haus (Kurt-Lutz-Str. 2), ein
ver putz ter Holz stän der- und Fach werk bau mit
mas si ven Schmal sei ten unter ho hem Man sard -
dach. Ob der in die Fas sa de ein ge setz te 1695 da -
tier te Ofen stein von ei nem äl te ren Kern- oder
Vor gän ger bau stammt, ist un ge klärt. Eher dürf te
das Ge fü ge die ses Baus im We sent li chen in der
ers ten Hälf te des 18. Jahr hun derts ent stan den
sein. Er barg – wie eine bau his to ri sche Unter su -

121

2 Hof gar ten schlöss chen
in Wert heim-Eichel, 
er baut 1777. Aus schnitt
des Plans von 1783 
mit Grund ris sen und An -
sich   ten. Die stüt zen -
frei e Hal le, eine Pflan zen -
hal le oder Oran ge rie, 
hat te da mals eine schräg
ge stell te Fens ter front. 

1 Plan von 1783 mit
dem re gel mä ßi gen
Eichel hof gar ten zu Wert -
heim, wie er von ca.1777
bis 1816 be stand, be -
zeich net
„GEOMETRISCHER.GRU
ND.RISS  
SEI NER DES RE GIE REN -
DEN HERRN GRA FEN
FRIED RICH LUD WIGS
HOF GRAE FL ICHEN  
ER LAUCHT ZU STÄN DI -
GEN GAR TENS GEGEN
EICHEL GE LE GEN“.



4 Ge wächs- und 
Gärt ner haus des ehe-
 ma li gen Tau ber hof -
gar tens in Wert heim, 
Zu stand 2004. 

chung er brach te – ur sprüng lich aus schließ lich
eine eben er di ge Hal le von et wa 4 m Hö he mit ei -
ner Mit tel stüt ze und ei nen Sei ten flur. Da bei han -
del te es sich höchst wahr schein lich um eine Pflan -
zen hal le mit Heiz gang, al so ein Ge wächs haus 
für käl te emp find li che Pflan zen. Noch im 18. oder
frü hen 19. Jahr hun dert wur de in der Man sar de
die Gärt ner woh nung ein ge baut. Wohl im frü hen
19. Jahr hun dert er folg te ein grö ße rer Um bau des
Erd ge schos ses. Da bei be ka men Hal le und Flur ei -
nen über dem Erd reich auf ge stän der ten höl zer -
nen Bo den ein bau; die Hal le wur de ver putzt und
er hielt die in Res ten er hal te ne Stuck keh len de cke.
Seit die ser Zeit dürf te die ehe ma li ge Pflan zen hal -

le nicht mehr in ihrem ur sprüng li chen Sin ne be -
nutzt wor den sein. Der näs se emp find li che Bo den -
auf bau und die an spruchs vol le De cken aus bil dung
le gen na he, dass der Saal nun mehr als Fest saal
dien te. Es er folg te al so die glei che Um   nut zung
wie bei der ehe ma li gen Pflan zen hal le im Eichel -
hof schlöss chen. 
Nach 1910, al so nach dem Über gang des Ge bäu -
des aus fürst li chem in pri va tes Eigen tum, wur de
dann die mut maß lich in Rund- oder Seg ment -
 bö gen ge öff ne te Süd ost front durch eine ver putz -
te Fach werk wand mit klei ne ren Fens tern er setzt
und der Saal in Wohn räu me unter teilt. Die äl tes -
te Stüt ze mit den de ko ra ti ven Knag gen und zwei
jün ge re sind da bei ab les bar in den Wän den er -
 hal ten ge blie ben. Das Ge bäu de steht seit län ge -
rem leer. Es be darf ei ner grund le gen den In stand -
set zung und Wie der nutz bar ma chung, bei der eine
Wie der her stel lung des Saals sinn voll wä re.

Die Oran ge rie des ehe ma li gen 
Zis ter zien ser klos ters in Wert heim-
Bronn bach

In ihrer Funk tion noch an schau lich über lie fert 
ist die Oran ge rie des ehe ma li gen Zis ter zien ser -
klos ters in Bronn bach, die 1774/75 in ei ner Zeit
der Pro spe ri tät des Klos ters er rich tet wur de. Abt
Amb ro sius Balbus (gestorben 1783) ließ sie an -
läss lich des 20. Jah res tags sei nes Ein tritts in das
Klos ter er bau en. Der Bau meis ter ist nicht be -
kannt. Als Stand ort wur de der Be reich na he des
nörd li chen Haupt to res, zwi schen Klos ter kir che und
Bursariat, ge wählt. Für ihren Bau ließ Abt Am  -
b ro sius 1773 die ehe mals für die Gäs te be stimm -
te go ti sche And reas kir che, die nach Öff nung der
Klos ter kir che auch für weib li che Be su cher über -
flüs sig ge wor den war, ab bre chen. Nach Sü den
orien tiert, wen det die Oran ge rie ihre Schau front
dem Ab tei gar ten zu.
Die 15-ach si ge Fens ter front der Oran ge rie ist als
Holz stän der konstruk tion, die üb ri gen Um fas sun g s-
wän de sind da gegen als ver putz te zwei scha li ge
Bruch stein mau ern mit rot sand stei ner nen Eck -
qua de run gen und Ge wän den aus ge bil det. Die
Rück wand steht in ge rin gem Ab stand vor ei ner
Ter ras sen mau er. Ein Pult dach, das auf der Ter -
 rassen mau er auf liegt, deckt den Bau. Es war ur -
sprüng lich mit Schie fer und ist spä tes tens seit
dem 20. Jahr hun dert mit Bi ber schwanz zie geln
ein ge deckt. 
Die Bronn ba cher Oran ge rie zeich net da bei ein
be son ders aus ge präg ter kon ka ver Dach über -
stand aus, aus la den der als bei der 1816 auf ge -
 ge be nen Oran ge rie im Eichel hof schlöss chen. Die
Grund konstruk tion die ser mehr als Schutz der
Fens ter front denn als Son nen fang die nen den
Hohl keh le ist eine Boh len-La mel len-Konstruk tion
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3 Wert heim, Ge wächs-
und Gärt ner haus des
ehe ma li gen Tau ber hof -
gar tens, Grund riss mit 
re konstru ier tem Erst  -
zu stand als Ge wächs haus
alias Win ter gar ten. 



mit ei nem Spalt ru ten git ter werk als Putz trä ger,
ge schmückt durch ein Au ßen ge mäl de mit den
statt li chen Ma ßen von 4,20 m x 22 m. Auf trag ge -
ber die ses Ge mäl des ist Abt Amb ro sius, was sein
im Mit tel feld auf ge mal tes Wap pen be zeugt. Der
oder die Ma ler sind un be kannt. Das Ge mäl de,
eine zum Teil freskale Kalk ma le rei, glie dert sich
spie gel sym met risch in zwei grö ße re Bild fel der,
die mit tig von ei ner Py ra mi de mit er wähn tem
Wap pen unter glie dert sind. Die Frau en ge stal ten,
eine mit Blu men strauß, die an de re mit Früch ten,
zu bei den Sei ten der Py ra mi de wer den als Flo ra
und Po mo na, die Göt tin nen der Blu men und
Früch te, oder auch als Früh ling und Herbst ge -
deu tet. Die ge sam te Bild flä che rah men wie der -
um zwei tem pel ar ti ge Pa vil lons. Da r in sind rechts
eine Grup pe mit Mu si kan ten und Blu men gir lan -
den, die wohl den Som mer ver sinn bild licht, und
links eine Grup pe von Per so nen in Män teln und
mit Hü ten bei ei nem Feu er, of fen sicht lich Sinn bild
des Win ters, dar ge stellt. In den wie der um von
Va sen auf Pos ta men ten unter teil ten Bild fel dern
fin den sich Per so ni fi ka tio nen mit ent spre chen den
At tri bu ten der vier da mals be kann ten Erd tei le, al -
so von Af ri ka, Ame ri ka, Asien und Eu ro pa. Mit

die sem Ge mäl de wur de die Oran ge rie mit dem
Jah res zei ten zyk lus und exo ti schen Kon ti nen ten,
aus denen zahl rei che der zu be her ber gen den
Pflan zen stamm ten, in pro gram ma ti schen Zu -
sam   men hang ge bracht. Mit ihrem Ge mäl de er -
wei tert die Oran ge rie zu gleich den tat säch li chen
Ab tei gar ten pers pek ti visch und gibt ihm – ob -
wohl in kei nem axia len Be zug zu die sem – ei nen
krö nen den Blick ab schluss. 
Die Oran ge rie kam mit dem Klos ter An fang des
19. Jahr hun derts an die Fürs ten von Lö wen stein-
Wert heim-Ro sen berg. 1939 wur de das Au ßen -
ge mäl de um fang reich res tau riert, wo bei Putz be -
rei che er neu ert, ab ge lös te Putz schich ten mit tels
Schrau ben be fes tigt und ver wit ter te Be rei che
über malt wur den. Kurz nach dem Zwei ten Welt -
krieg, die Oran ge rie war schon seit ei ni gen Jahr -
zehn ten mehr ver bret tert als ver glast, wur de in
den west li chen Teil eine Not woh nung ein ge baut
und in den Sturz des be stehen den Türgewändes
die Jah res zahl 1948 ein gra viert. Die letz ten vier
viel leicht ori gi na len Spros sen fens ter wur den da -
bei ent fernt. Im Ost teil blieb je doch die Pflan zen -
hal le im Alt zu stand er hal ten ein schließ lich ihres
Sand stein plat ten bo dens. Der Ofen zur Be hei zung

123

5 La ge plan des Zis ter -
zien ser klos ters Bronn -
bach mit der Oran ge rie
(bezeichnet 7), ge oste ter
ideali sier ter Plan. 



bei Frost soll im süd li chen An bau ge stan den ha -
ben. Wahr schein li cher aber ist es, dass sich einst
zwei oder mehr Öfen im Gang zwi schen Rück -
wand und Bö schungs mau er be fan den.
Jahr zehn te spä ter zeig te das Au ßen ge mäl de, 
in Ab hän gig keit von der Wit te rungs ex po si tion, 
wie der Schä den. 1970 er folg te eine er neu te   re -
konstru ie ren de Über arbei tung. Aus lö ser für die
jüngs te res tau ra to ri sche Si che rung war das Vor -
ha ben des Main-Tau ber-Krei ses, der seit 1986
Eigen tü mer des Klos ters ist, in der Oran ge rie eine
Men sa für das im Klos ter unter ge brach te Bil -
dungs zent rum ein zu rich ten. Da dies den An bau

ei ner Groß kü che be ding te, die in den an schlie -
ßen den Hang ein ge gra ben wur de, ver lang te die
Denk mal pfle ge vor die sem mit Er schüt te run -
gen ver bun de ne Um bau eine Unter su chung von
Un ter konstruk tion so wie Putz und Mal schicht
zwecks ei ner vor beu gen den Si che rung. Die se
Unter su chung er folg te 2002; sie er gab, dass die
höl zer ne Trä ger konstruk tion ein schließ lich der
Spar ren und De cken bal ken er heb li che Schä den
auf wies und dass der Putz zum Teil hohl lag. Eine
Tei ler neuerung der Dach werk- und Trä ger sub -
stanz, der Er satz der ros ti gen Schrau ben, ein Hin -
ter sprit zen der Putz schich ten und Fes ti gen der
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6 Grund riss der Oran ge -
rie des ehe ma li gen Zis ter -
zien ser klos ters Bronn -
bach bei Wert heim, Bau -
auf nah me von Jo han nes
Gromer, Op pen wei ler.

7 Oran ge rie in Bronn bach
von der Schau sei te, 
Zu stand nach der In stand  -
set zung im Ap ril 2006. 



Mal schich ten er wie sen sich als not wen dig. 2003/
2004 wur den die komp li zier ten res tau ra to ri schen
Kon ser vie rungs arbei ten durch ge führt. Ab schlie -
ßend er folg ten Re tu schen, um die Les bar keit des
Ge mäl des zu ver bes sern. Wäh rend der In nen raum
neue Ober flä chen er hielt, wur de das Au ßen-
 ge mäl de vor bild lich kon ser viert. Mit der Wie der -
her stel lung des Groß raums und der Wie der ver -
gla sung der Schau sei te ist die Bronn ba cher Oran -
ge rie seit 2005 wie der ein an schauli ches Bei spiel
spät ba rocker Gar ten archi tek tur, das, als Be son de r-
heit, ein Au ßen ge mäl de kul tu rell und künst le risch
über höht.

Die Oran ge rie im ehe ma li gen 
Schloss gar ten in Mes sel hau sen 
(Stadt Lau da-Kö nigs hofen)

Kaum be kannt, weil hin ter Schloss-, heu te Klos -
ter mau ern ver bor gen, ist die klei ne Oran ge rie 
in Mes sel hau sen. Sie ge hört zur ehe ma li gen
Schloss an la ge der Frei her ren von Zo bel. Das jet zi -
ge, äl te re Vor gän ger er set zen de Schloss ent stand
1740/44. Die Gar ten an la ge wur de 1830/32 im
Zu sam men hang mit der Wie der be wohn bar ma -
chung des Schlos ses nach Jah ren des Ver falls neu
als Land schafts gar ten an ge legt und da bei ver   -
grö ßert. Seit Mit te des 20. Jahr hun derts ge hört
das Schloss an we sen den Würz bur ger Au gus ti ner-
Pat res, die hier ein Fi lial klos ter füh ren.
Die Oran ge rie steht süd öst lich des Schlos ses an
der Schloss mau er, im Be reich der re gel mä ßig an -
ge leg ten Kraut gär ten. Sie orien tiert sich gegen
den Gar ten, oh ne dass eine Weg ach se auf sie Be -
zug nimmt. Ge nau es Bau da tum und Bau meis ter
der Oran ge rie sind nicht be kannt. Auf grund ihrer
mit der Bronn ba cher Oran ge rie ver gleich ba ren
Ku ba tur liegt eine Er bau ung in den 1770er-Jah -
ren na he. Im Unter schied zur Oran ge rie in Bronn -
bach hat sie eine nur et wa halb so gro ße Grund -
flä che (3,94 x 12,11 m) und kei ne re prä sen ta ti ve
Funk tion. 
Ihre in Glas flä chen auf ge lös te Süd west fas sa de ist
schräg ge stellt. Die Fens ter ele men te da rin stam -
men aus zwei Pha sen des 20. Jahr hun derts. 
Als Rück front dient die Um fas sungs mau er des
Schloss an we sens. Ge deckt ist der Bau mit ei nem
Pult dach, das an der Süd sei te ei nen Über stand
aus bil det. Ihre Schmal sei ten sind aus ver putz tem
Bruch stein mauer werk. Eck qua de run gen aus gel -
bem Sand stein rah men die Fens ter fas sa de. Die
Ost sei te weist zwei aus glei chem Sand stein ver -
setz te Rund bo gen fens ter ge wän de auf, die nach -
träg lich mit Back stein zu ge mau ert wur den. Ver -
mut lich wur den die se Fens ter ge wän de erst um
1830 ein ge bro chen. An der West sei te be fin det
sich der Zu gang, eine Recht eck öff nung mit Rot -
sand stein ge wän de. 

Die Süd west front weist kei ne Holz stän der auf wie
die Bronn ba cher Oran ge rie. Für die Quer aus stei -
fung sorgt eine au ßer mit tig sit zen de Quer wand,
auf der ein Rähm bal ken auf liegt. An ge sichts der
Glie de rung der heu ti gen Fens ter, von denen die
im West teil be find li chen auf ori gi na le Vor gän ger
zu rück ge hen dürften, ist an zu neh men, dass die
Fens ter front in fünf Ein hei ten unter teilt war. Im
In ne ren der Oran ge rie be fin det sich ein äl te rer
Zie gel bo den. Die Dach konstruk tion samt De ckung
wur de um 1990 völ lig er neu ert, so dass das ge -
nau e Er bau ungs jahr der Oran ge rie mit tels ei ner
Dend ro da tie rung nicht mehr zu er mit teln ist. 
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8 Mes sel hau sen,  
Oran ge rie des ehe mals
Zobelschen Schlos ses, 
Zu stand Mai 2006. 

9 Mes sel hau sen, 
Oran ge rie des ehe mals
Zobelschen Schlos ses, 
In nen raum gegen die 
öst li che Schmal sei te mit
den nach träg lich ver-
 mau er ten Rund bo gen-
 öff nun gen. 



Die Oran ge rie wur de jahr zehn te lang zur Auf be -
wah rung von Pflan zen und zu letzt von Gar ten -
uten si lien ge nutzt, so dass sie ihre Funk tion an -
schau lich be wahrt hat; sie ist heu te Teil ei nes Au -
gus ti ner fi lial klos ters und soll im Lau fe des Jah res
2006 wie der für die Über win te rung von Pflan zen
her ge rich tet wer den. Da bei sollen auch bau un ter-
hal ten de Maß nah men wie die Schlie ßung von
Putz fehl stel len und von Ris sen in den Sand stein -
ge wän den vor ge nom men und im Aus tausch ge -
gen ir re pa rab le Fens ter neue, gleich ar tig unter -
glie  der te Holz fens ter ein ge setzt wer den. 

Die Oran ge rie im Schloss gar ten 
zu Wei kers heim

Die größ te und archi tek to nisch auf wän digs te
Ver tre te rin der Bau gat tung Oran ge rie ist die im
Schloss gar ten von Wei kers heim. Sie ist zu gleich
die äl tes te der hier vor ge stell ten und der im 
Main-Tau ber-Kreis er hal te nen Oran ge rien. Er baut
wur de sie 1719/23 als süd li cher Ab schluss des
Schloss gar tens, der vor dem im We sent li chen aus
dem 17./18. Jahr hun dert stam men den Schloss
der Gra fen von Ho hen lo he ab 1708 an ge legt
wur de. Auf trag ge ber für die se Gar ten an la ge mit
Oran ge rie wa ren Graf Carl Lud wig (1674–1756)
und sei ne zwei te Ehe frau Eli sa beth Frie de ri ke  
So phie, Prin zes sin aus dem Hau se Öt tin gen. Der
Schöp fer der Oran ge rie, In ge nieur Jo hann Chris -
tian Lüt tich (1688–1769), kam auf Ver mitt lung
der Grä fin aus Öt tin gen (Bayerisch Schwa ben)
nach Wei kers heim. Für den Gra fen von Ho hen lo -
he soll te er in Wei kers heim noch das Jagd schloss
Carls berg und die Ar ka den bau ten am Markt platz
ent wer fen. 

Die gan ze Brei te des Gar ten par ter res ein neh -
mend, bil det die Oran ge rie ein ge wich ti ges
Gegen über zum Schloss. Der Bau be steht aus
zwei Tei len mit kon ka ven Schmal sei ten, die zum
Gar ten eine büh nen ar ti ge Ex edra for men. Ge nau
in der Ach se des Gar ten haupt wegs öff nen sich
die bei den Bau tei le und bie ten freien Blick in 
die Tau ber land schaft. Bei de Bau tei le sind mas siv, 
ver putzt und wei sen Glie de run gen aus gelb li -
chem Sand stein auf. Ge öff net sind die Oran ge rie -
bau tei le in Rund bö gen zwi schen Blend pilas tern, 
denen im Be reich der kon ka ven Ex edra Säu len
vor ge setzt sind. Auf den Vor sprün gen und in den
Rund bo gen ni schen ste hen Skulp tu ren an ti ker Göt-
ter und Hel den so wie von vier Herr schern an ti ker
Welt rei che. 
In der Ex edra der Oran ge rie flü gel be fand sich bis
1858 das Rei ter stand bild des Gra fen Carl Lud -
wig, das 1721 eben so wie zahl rei che Skulp tu ren
an der Oran ge rie von Phi lipp Ja kob Som mer aus
Kün zels au ge schaf fen wur de. An den Oran ge rie -
skulp tu ren war zu dem auch sein Bru der Georg
Chris tian Som mer tä tig. Rei ter stand bild und
Skulp tu ren pro gramm dien ten der Ver herr li chung
des Ho hen lo hi schen Re gen ten und sei ner Frau.
Heu te steht an stel le des Rei ter stand bil des des
Gra fen die stei ner ne Al le go rie der Eu ro pa, die
1733 für das Jagd schloss Carls berg eben falls
durch die Bild hauer der Fa mi lie Som mer ge schaf -
fen wur de. 
Die beid sei ti gen Öff nun gen der Oran ge rie unter -
strei chen bis heu te den Cha rak ter ei nes Bel ve de -
re, al so ei nes Ge bäu des, von dem aus man eine
schö ne Aus sicht auf Park und Schloss und so -
gar ei nen Durch blick in die of fe ne Land schaft 
ge nie ßen kann. Die brei ten und ho hen Ar ka den -
öff nun gen ver wei sen auf die eigent li che prak ti -
sche Funk tion des Ge bäu des, und zwar die ei nes
Schutz hau ses für licht be dürf ti ge und käl te emp -
find li che Pflan zen, die hier an fangs in Hoch bee -
ten an ge pflanzt wa ren. Es wa ren, wie archi va lisch
über lie fert ist, vor ran gig Oran gen- und Zit ro nen -
bäu me, wei ter Yuc ca-, Fei gen-, Zyp res sen- und
Lor beer bäu me. 
Die seit li chen Pa vil lons tru gen von An fang an fes -
te Dä cher mit Schie fer de ckung und er laub ten
auch bei Re gen den Auf ent halt in der Nä he des
Gar tens und der wert vol len Oran ge rie pflan zen.
Hier stan den auch jeweils zwei Öfen, mit denen
auch die Pflan zen sä le ge heizt wur den. 
Die Mit tel tei le der Oran ge rie hat ten ur sprüng lich
kei ne fes ten, son dern ab schlag ba re Pult dä cher.
Wäh rend des Som mers glich die Oran ge rie da -
mals, we gen des ver blei ben den De cken ge bälks,
eher ei ner Per go la. Die Nord öff nun gen zum Gar -
ten wa ren ur sprüng lich nicht ver glast; bei An -
bruch des Win ters wur den sie durch in ne re Lä den
ge schlos sen. Die Süd fas sa de gegen die of fe ne
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Land schaft, in kräf ti ge Mau er pfei ler zwi schen ur -
sprüng lich acht Recht eck öff nun gen ge glie dert,
war da gegen schon ur sprüng lich ver glast. Um die
Mit te des 18. Jahr hun derts, als man der Oran ge -
rie ein fes tes Dach auf setz te und da bei die orts -
fes ten Pflan zen auf gab, wur den die se Öff nun gen
durch Rund bö gen ver stärkt. 1764/65 er hiel ten
die se Öff nun gen wie der Fens ter. Seit die ser Zeit
barg die Oran ge rie mo bi le Kü bel pflan zen und die
Hal len wa ren som mers auch für Fes te nutz bar.
Ur sprüng lich war das Bau werk far bi ger. Die ver -
putz ten Wand flä chen wa ren in hel lem O cker, die
Ge sim se un ge wöhn li cher wei se in Blau, die Säu -
len wie der um in O cker und die Va sen in Weiß ge -
hal ten, wäh rend die üb ri gen Skulp tu ren bunt far -
big ge fasst wa ren. 
Nach dem Tod des Bau herrn 1805 ver fiel die Oran -
ge rie. 1827 wur de das Dach ab ge nom men. Ei ni ge
Jah re spä ter pflanz te man an der Rui ne Efeu und
mach te sie da mit zur pit to res ken   Gar ten staf fa ge.
1952 wur den ihre Fas sa den durch den da ma li gen
Eigen tü mer Prinz Con stan tin zu Ho hen lo he-Lan ge n-
burg dann wie der in stand ge setzt. 
1967 kauf te das Land Ba den-Würt tem berg Schloss
und Gar ten. 1978 er folg te eine neu er li che, nun
auch stein ge rech te In stand set zung der Fas sa den.
Ab Mit te der 1980er-Jah re be gann man mit der

Wie der an schaf fung von Kü bel pflan zen. Da mit
ent stand auch der Be darf, die Oran ge rie wie der
als Ge wächs haus her zu stel len. 1995/97 wur de
sie schließ lich wie der mit ei nem Dach, ei ner bo -
gen för mi gen Stahl konstruk tion mit Ti tan zink de -
ckung, und an der schloss ab ge wand ten Süd sei te
mit ei ner Me tall-Glas-Fas sa de ver se hen. Da bei
wur den lei der auch gegen das Vo tum der Denk -
mal pfle ge sämt li che Bö gen über den Süd fens tern
ent fernt. 
Im Rah men ei nes Kol lo quiums war schon 1989
ein gar ten bau li ches Kon zept ent wi ckelt wor den,
das auf zeig te, wie mit Gar ten, Skulp tu ren und
Gar ten archi tek tu ren um ge gan gen wer den soll te.
Nach dem die Struk tu ren des Gar tens im We sent -
li chen noch den Zu stand von et wa 1730 auf -
 wie sen, ei nig ten sich die Ver ant wort li chen – mit -
ge tra gen vom Lan des denk mal amt – auf die Re -
konstruk tion des ba rocken Zu stands, aber nicht
in stren ger Kon se quenz. So leg te man fest, die
ala bas ter far bi ge Fas sung der Skulp tu ren nicht zu
re konstru ieren, weil sie nicht durch gän gig ge-
 si chert und den ver wit ter ten Ober flä chen nicht
an ge mes sen war. Aus dem glei chen Grund ver  -
 zichte te man 1997 da rauf, die Oran ge rie wie der
far big zu fas sen, son dern kon ser vier te sie im an -
ge wit ter ten Zu stand.
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Die für die Wei kers hei mer Schloss- und Park an-
 la ge prä gen de Fas sa de der Oran ge rie hat auch
nach dem Um bau ihre archi tek to ni schen und
bild haue ri schen Qua li tä ten be hal ten. Da mit un -
ver än dert blieb auch ihre Funk tion als Bel ve de re
und Gegen part zum Schloss so wie ihr Stel len wert
im Gar ten. Da bei wur de sie mo dern er tüch tigt,
um wie der ihre ur sprüng li che Auf ga be als Pflan -
zen hort er fül len zu kön nen. 

Zu sam men schau 

Die fünf hier vor ge stell ten Oran ge rie bau ten im
Main-Tau ber-Kreis zei gen die unter schied li chen
Aus prä gun gen die ser im 18. Jahr hun dert bei
Adel und ho hem Kle rus be lieb ten Bau auf ga be.
Das ehe ma li ge Ge wächs haus im Tau ber hof gar ten
aus der Zeit um 1750 und die ur sprüng li che Pfla n-
zen hal le im Eichel hof schlöss chen, bei de Wert heim,
zeich nen sich von An fang an durch ein fes tes
Man sard dach und eine gleich zei ti ge Wohn -
nut zung aus. Die ehe ma li ge Nut zung oder Teil -
nut zung der Ge bäu de als Pflan zen hal le ist da -
bei nicht an der Ku ba tur der Ge samt ge bäu de,
son dern im Grund riss ab les bar ge blie ben. Bei de
Ge bäu de hat ten und ha ben kei ne Point-de-vue-
Stel lung im Gar ten. Durch den Um bau im frü hen
19. Jahr hun dert wur den die se Ge wächs hal len zu
Fest sä len. Auch die Oran ge rie in Mes sel hau sen
hat te kei nen Point-de-vue-Be zug, we der zum
Schloss noch zum Gar ten. Ihre aus schließ li che
Funk tion als Ge wächs haus ist bis heu te an Ku ba -
tur und ver glas ter Front ab les bar ge blie ben.
Die bei den Oran ge rien in Bronn bach und Wei -
kers heim sind da gegen bis heu te nicht nur bau  -
li che Do mi nan ten in der Klos ter- bzw. Schloss an -
la ge und den da zu ge hö ri gen Gär ten, son dern
auch durch ihre Ku ba tur und ihre ver glas ten
Fas sa den als Oran ge rien er kenn bar. Wäh rend die
Oran ge rie im Schloss gar ten zu Wei kers heim zu -
dem durch ihr Skulp tu ren pro gramm der Ver herr -
li chung des Re gen ten Graf Carl Lud wig und 
sei ner Frau dient, demons triert die Oran ge rie in
Bronn bach durch das Au ßen ge mäl de die um fas -
sen de iko no gra phi sche, pflan zen- und tier kund li -
che Bil dung ihres Bau herrn Abt Amb ro sius Balbus
und der Zis ter zien ser des Klos ters Bronn bach im
drit ten Vier tel des 18. Jahr hun derts.
Zwei der vor ge stell ten Oran ge rien die nen wie der
ihrer an ge stamm ten Funk tion, so die re prä sen ta -
ti ve im Schloss gar ten zu Wei kers heim, eben so die
schlich te Oran ge rie im Schloss gar ten zu Mes sel -
hau sen. Bei die sen Bau ten ist dank der Pflan zen,

ob sie nun som mers da vor oder win ters drin nen
ste hen, ihre ur sprüng li che Nut zung um fas send
er leb bar ge blie ben.
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